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Heute nachmittag wird die Reparationskommifsion darüber entschei¬
den . ob Deutschland ein Moratorium gewährt wird oder nicht . Wäh¬
rend gestern früh infolge entgegenkommender Haltung der Pariser
Presse eine optimistische Stimmung geherrscht hatte , setzte nachmit¬
tags wieder eine ernstere Auffassung der Lage ein , die sich auch
durch einen neuerlichen Markstnrz ans 1550 (morgens 10W ) konn-
zeichnete . Die neue Krisenfiimmnng war veranlaßt durch die schar¬
fen Erklärungen der offiziösen Pariser Presse , wonach Frank¬
reich unter keinen Umständen geneigt sei , ein Moratorium ohne die
geforderten Pfänder zu genehmigen . Wenn Deutschland daraus
nicht eingehe , dann würde die Rcparationskouunisfion wohl eine
Verfehlung ( ! ) Deutschlands seftstellcn , und Frankreich erhalte seine
Aktionsfrcihrit wieder.

Der deutsch« Vertreter hat nun gestern vor der Reparattonskommission
wichtige Erklärungen abgegeben , die die Aufafffung der deutschen
Regierung wiedrrgeben . Er sagte , die Ursachen der Vernichtung
des deutschen Markkurses seien auf die außenpolitische Lage (d. h.
die dauernden Drohungen Frankreichs ) zurückzufü '̂ rn sowie auf
die (systematische ) Verzögerung einer praktischen 1 >ung der Ne-
parationSfrage . Die deutsche Regierung rege nun an , feste Licfe-
rungSverträge in Holz und Kohlen zunächst bis Ende 1923 abzu¬
schließen unter Sicherungen privater Natur . Dafür solle dann der
Zahlungsaufschub bis Ende 1922 gewährt werden . Die Beschul¬
digungen Poincares , als ob deutsche Jnteressenorganisationen den
Markstnrz veranlaßt hätten , wies er als unfinnig zurück.

»

Dir furchtbare Geldentwertring hat natürlich neuerliche Erhöhungen
der Beamtengchälter zur Folge , über die nächstens berate » werden
soll.

Im ReichSeisenbahnrat wurde bekanntgegeben , daß die Peisonentarife
ab 1. Oktober und 1. Dezember erhöht werden sollen . Tie Tarif¬
erhöhung ab 1. Dezember soll 6ü Prozent des Oktobcrtarifs be¬
tragen . Die Personentarife von 72 , 108 , 180 und 340 Pfennig
pro km ab 1. Dezember würden sich aber entfernt nicht der Geld¬
entwertung anpaffrn.

Me SIMMW Wer' MS.
Erklärungen des deutschen Berteeters in Paris.

Die Ursachen der Markentwcrtrmg . — Neirc deutsche Vorschläge.

Paris , 30 . Aug . In der heutigen Vormittagssitzung der Repara¬
tionskommission hat der deutsche Bevollmächtigte , Staatssekretär
Schröder,  folgende Erklärung abgegeben : Die Reperationskom-
mission hat der deutschen Regierung anheimgestellt , sich vor ihrer Ent¬
scheidung noch mündlich zu äußern . Die deutsche Regierung hat von
dieser Gelegenheit gern Gebrauch gemacht und hat mich zu diesem
Zweck hierher entsandt . Ich werde mich kurz fassen . Durch die Er¬
mittelungen , die das Garantiekomitee in Berlin angestellt hat , und
durch die Informationen , die neuerdings von Mitgliedern der Rcpa-
rationskommisfion in Berlin eingezogen worden sind, ist die Repara¬
tionskommission eingehend über die Lage Deutschlands unterrichtet.
Ich möchte zurückgreifen auf die Verhandlungen , die Minister Her¬
mes im Mai hier geführt hat . Damals ist in schwieriger Lage eine
Lösung gefunden worden 1 ) für die Gesundung des deutschen Reichs¬
haushalts , 2 ) für die Ueberwachung der deutschen Finanzen durch
die Reparationskommission . Die Forderungen , die die ReparationS-
kommisston für die Gesundung des deutschen Reichshaushalts ausge¬
stellt hat , bestanden vor allem darin , daß die schwebende Schuld auf
den Stand vom 31 . März ds . Js . beschränkt bleiben sollte zuzüglich
der Betrage , die für die Devisenzahlungen auf Grund deS Vertrags
von Versailles aufgewendet werden . Der Zuwachs sollte zunächst
durch eine innere Anleihe beglichen werden . Die deutsche Regierung
hat diese Lösung unter der Voraussetzung angenommen , daß ihr in
angemessener Frist eine ausreichende ausländische Anleihe bewilligt
werden würde . Die Anleihe ist leider bisher nicht zustande gekommen.
Trotzdem hat die deutsche Negierring unabhängig hiervon auf eine
Einschränkung der schwebenden Schuld hingearbeitet . Trotz des
steigenden Dollarkurses hatte sie folgenden Erfolg : Für Devisenzah¬
lungen waren bis 30 . Juni 21,5 Milliarden Papiermark aufzuwen¬
den . Die schwebende Schuld hatte bis 30 . Juni gegenüber dem 31.
März nur um 23 Milliarden zugenommen , sodaß sich der Netto¬
zuwachs der schwebenden Schuld ergab , der durch eine bereits vor¬
bereitete Ausgabe von langfristigen Schatzanweisungen gedeckt wer¬
den sollte . Der Minister Hermes hatte ferner bei den Pariser Ver¬
handlungen die Einnahmen aus Zöllen und Steuern aller Art für

1922 auf rund 148 Milliarden Papiermark geschätzt. Hiervon ging
man bei der Verständigung aus . Die tatsächliche Entwicklung in den
ersten 4 Monaten des Rechnungsjahres — April bis Juni — hat
erheblich höhere Zahlen erbracht und zwar wachsend von Monat zu
Monat und noch nicht zu stark beeinflußt von dem Fallen der Mark.
In diese » 4 Monaten sind bereits mehr als 70 Milliarden Papiermark
eingegangcn , sodaß bei glcichbleibcnden Verhältnissen nitt einem Jah¬
resertrag von mehr als 210 Milliarden Papicrmark gerechnet werden
konnte . Dazu tritt das Erträgnis der Zibangsanleihe mit zunächst
40 Milliarden Papiermark im Jahre 1922 . Hiernach dürste erwartet
werden , daß für die Reparationen aus den Einnahmen des Reichs
ein erheblich höherer Betrag verfügbar sein würde , als im Mai an-
gc!.^.. .incn worden ist. Die Ueberwachungsmaßnahmen sind in gc-
meiuschafilichcr Verständigung zwischen dem Garantiekomitee und der
deutschen Regierung in Berlin ausgearbeitet worden . Hierdurch hat
die Reparatronslommission die Möglichkeit erhalten , einen vollen
Einblick in die deutsche Finanzwirtschaft zu jeder Zeit zu gewinne » .
Das ganze Ergebnis wurde erzielt nicht durch ei » Diktat , sondern
durch verständnisvolle Zusammenarbeit zwischen der Neparations-
kommissivn und der deutschen Regierung.

Der erwartete dauernde Erfolg der Maßnahmen ist durch
zwei Umstände vereitelt worden , die außerhalb der Macht¬
bereichs der deutschen Regierung liegen , nämlich einmal durch
das Mißlingen der Beratungen des Anleihe - Komitees und dann
durch die Ermordung des Ministers Rathenau . Beide Ereig¬
nisse haben den Pessimismus und die Mutlosigkeit weitester
Kreise in Deutschland und im Ausland in Bezug auf Li« Fi¬
nanzen des Reichs zu einer Panik gesteigert , die immer schlim¬
mere Formen angenommen hat . In weniger als 2 Monaten
ist der Dollar von etwa 300 auf über 2000 gestiegen , das eng¬
lische Pfund von etwa 1300 auf etwa 10 000 Mark . Eine solche
Entwickelung wirst selbstverständlich jedes Budget über den
Haufen und macht jede Hoffnung auf Eindämmung der schwe¬
benden Schuld für absehbare Zeit zunichte . Nun wird von
maßgebenden politischen Kreisen des Auslands der Vorwurf
erhoben , daß der Zusammenbruch der Mark von Deutschland
selbst absichtlich herbeigcführt worden sei , um sich der Repara¬
tion zu entziehen . Dieser Vorwurf richtet sich weniger gegen
die deutsche Negierung , als gegen gewisse Interessentengruppen.
Eine solche Politik wäre Wahnsinn und eine Politik des Selbst¬
mords , denn die Vernichtung der Mark führt unmittelbar zur
Vernichtung des gesamten wirtschaftlichen Lebens und zum Ab-
sterben auch der Industrie , die den inländischen Markt immer
mehr verliert und vom Ausland Rohstoffe nicht mehr impor-
teren kann , zu schweren Unruhen , wenn nicht gar zum politi¬
schen Umsturz . Es mag zutreffend sein , daß viele Einzelper¬
sonen in Deutschland infolge des Verkaufs von Mark sich im
Besitze von Devisenbeständen befinden . Aber die hin und wie¬
der auftretenden hohen Schätzungen des Gesamtbetrags dieses
Devisenbesitzes sind sicherlich übertrieben . Die große Masse des
deutschen Volkes ist nach wie vor auf die Papiermark angewie¬
sen und vom Schicksal der Papiermark direkt abhängig . Schon
heute kann man sagen , bah das gesamte mobile Kapital
Deutschland vernichtet ist . Das ergibt sich vor allem auch aus
den Kursen der deutschen Industrie -Aktien . Nur wenige sind
gegenüber dem Friedenswert bis auf das Zwanzigfache gestie¬
gen . Die Mehrzahl der wichtigsten Aktien zeigt nur eine ge¬
ringe Steigerung etwa auf das Drei - bis Viersache auf . Be¬
denkt man , daß heute das Verhältnis der Eoldmark zur Pa¬
piermark mindestens wie 300 zu 1 ist , so wird ohne weiteres
erkennbar , daß auch die Besitzer deutscher Aktien an ihrem
Geldkapital ungeheure Einbußen gehabt haben . Und die Di¬
videnden der großen Jndustriegesellschasten und Banken be¬
trage » — auf die Eoldlage zurückgeführt — zum Teil sämtlich
nur einen Bruchteil eines einzigen Prozents . Die Besitzer von
Rentenpapieren haben fast einen Toialverlust erlitten . Und
diese Folgen soll Deutschland oder die deutsche Industrie ab¬
sichtlich herbeigeführt haben ! Daß jemand noch kurz vor dem
Tode Selbstmord begeht , glaube ich zwar bei einem so geist¬
vollen Schriftsteller wie Maupassant gelesen zu haben , es kann
aber nicht in der Politik eines großen Volkes liegen . Zn Wahr¬
heit ist die Vernichtung des Markkurses auf die außenpolitisch«
Lage und die immer längere Verzögerung einer praktischen
Lösung der Raparationsfrage zurückzusühren . Eine Heilung
kann nicht durch Zwang , Drohung oder Diktat herbeigeführt
werden , sondern nur durch eine Wiederherstellung des Ver¬
trauens auf der Grundlage der Verständigung und der Zu¬
sammenarbeit.

In der heutigen Nachmittagssitzung der Reparationskommisston
führte Staatssekretär Schröder  folgendes aus : Als bei den infor¬
matorischen Besprechungen mit Sir John Bradburh und Herrn Mauc-

löre deutscherseits der Vorschlag ^ nacht wurde , dir Holz - und Koh-

lenlicferungen durch privatrechtliche Verträge unmittelbar mit den
Lieferanten zu sichern, hatte vorher mit einem gerade in Berlin an¬
wesenden Vertreter der Kohlcnindustrie gesprochen werden können,
der grundsätzlich einverstanden war . Die Anregung der deutschen
Regierung geht dahin : Es sollen feste Licfeningövcrträge zunächst bis
Ende 1923 und die sür diese Zeit festgesetzten Verträge in der glei¬
chen Weise abgeschlossen werden , in der sonst im geschäftlichen Verkehr
solche Liescrnngsverträgc abgeschlossen zu werden pflegen . Es wür¬
den hierbei insbesondere auch im geschäftlichen Verkehr sonst übliche
Sicherungen vorgesehen werden können . Ein solches Verfahren würde
einen sehr erheblichen Unterschied gegenüber dem bisherigen darstcl-
len . Bisher mußte die deutsche Regierung die von Zeit zu Zeit durch
die Reparationskommisston festgesetzten Lieserungsmengen auf die
Produzenten verteilen und von ihnen die Lieferung fordern . Ein«
solche Forderung konnte mit den privaten sonst übernommenen Ver¬
pflichtungen für Lieferungen kollidieren und eS konnten sich infolge¬
dessen bei der Disposition über die produzierten Mengen für die Pro¬
duzenten erhebliche Schwierigkeiten für die Möglichkeit der Repara¬
tionslieferungen ergeben . Wird dagegen ein unmittelbarer Liefe¬
rungsvertrag von den Produzenten sofort für die sämtlichen Lieferun¬
gen bis 4§ nde 1926 übernommen , dann haben die Lieferanten bei der
Uebcrnahme sonstiger Lieferungsverpflichtungen dies« von ihnen frei¬
willig übernommenen privatrechtlichen Reparationsverpflichtungen
von vornherein zu berücksichtigen und können ihre gesamre Disposi¬
tion hiernach treffen . Dann ist eine unmittelbare und bedingungslose
Gewähr der Durchführung gegeben , ebenso wie für jeden anderen
privatcechtlichen Lieferungsvertrag . Di « deutsche Negierung hat dann
sofort die maßgebenden Vertreter der Kohlenindustrie nach Berlin
zusammenberufen und hat gestern mit ihnen ein grundsätzliches Ein¬
verständnis darüber erzielt , die Verhandlungen dahin fortzuführen,
daß die Lieferungen durch privatwirtschaftliche Organisarionen über¬
nommen werden . Hierbei wurden die Formulierungen über die Ein¬
zelheiten noch nicht ausgestellt . Man ist vielmehr davon auSgegangcn,
daß es sich sehr empfiehlt , diese Formulierungen alsbald in Verhand-
lungen mit den abnehmenden Stellen der alliierten Mächte zu suchen.
Die deutsche Regierung schlägt deshalb vor , daß sofort zu diesem
Zweck unmittelbare Verhandlungen zwischen den abnehmenden Stel¬
len der alliierten Mächte und den Lieferanten -Syndikalen , vertreten
durch die Herren Hugo Siinnes , Peter Klöckner, Lübsen und Silver-
berg , unter Beteiligung der ReichZregierung ausgenommen werden
und schlägt als Verhandlungsort Wiesbaden vor . Die Verhandlun¬
gen über die Lieferungen von Holz könnten sich dann unmittelbar
an die Verhandlungen über die Kohlen anschließen , nachdem sie in
entsprechender Weift durch Erörterungen zwischen der Reichsrcgierung
und den Produzenten vorbereitet sind. Die Wetterführung der Ver¬
handlungen mit den Industriellen hat natürlich nur dann einen
Zweck, wenn uns die Reparattonskommission wenigstens einen Fin¬
gerzeig geben kann , ob überhaupt Aussicht besteht , daß es auf der
Grundlage dieses Gedankens zur Gewährung des beantragten Zah¬
lungsaufschubs bis Ende 1922 konnnen kann . Man kann nicht ver¬
langen , daß etwa jetzt schon fertige Lieferungsverträge vo - gelegt wer¬
den , ohne daß man weiß , wohin derartig « Verhandlungen führen.
Wenn die Reparattonskommission der Ansicht sein sollte , daß der
ganze Gedanke der Lieferungen nicht auSreicht , um den Zahlungsauf,
schub zu gewähren , so würde die deutsche Regierung nicht die genann¬
ten Industriellen zu Reisen und Einzelverhandlungen veranlassen . ES
muß wenigstens eine Sicherheit dafür gegeben sein , daß die Repara,
tionSkommission den Zahlungsaufschub für den Fall bewilligt , daß
über die Einzelheiten noch eine Verständigung erzielt werden wird.
Ich bitte daher die Reparationskommifsion , mir zunächst eine Ant-
wort auf die Frage zu geben , ob der Gedanke der Lieserungsverträg«
ausreichend erscheint , als Bedingung sür den Zahlungsaufschub zu
dienen . Wird diese Frage verneint , dann hat die Verfolgung dieses
Gedankens keinen Zweck. Wird die Frage grundsätzlich bejaht , so
können die Einzelverhandlungen mit den genannten Industriellen so¬
fort ausgenommen werdrn.

Paris , 30 . Aug . In der heutigen Nachmitagssitzung der Repara¬
tionskonimission ergänzte Staatssekretär Schröder die Ausführungen,
die er heule vormittag gemacht hatte . Er beantwortete dann noch
einige Fragen , di« von Mitgliedern der Reparattonskommission an
Ihn gestellt wurden . Um ^ 6 Uhr verließ der deutsche Bevollmächtigte
die Sitzung.

Franzöfi 'che Stimmungsmache.
Paris , 30 . Aug . Havas meldet , daß die Reparationskommis»

sion sich wahrscheinlich am Donnerstag entscheiden werde . Wird
Deutschland , so heißt es in der Meldung weiter , schließlich die
Pfänder annehmen , di « die französische Negierung für die Ge¬
währung des Moratoriums verlangt ? Gewisse Persönlichkeiten
glaubten weiter daran . In diesem Fall würden keinerlei
Schwierigkeiten mehr bestehen . Sollte es aber nicht der Fall
sein , so wäre die einzig mögliche Lösung , die im Einklang mtt



dem Versailler Vertrag steht , Ablehnung des Moratoriums
durch die Mehrheit der Kommission und Feststellung einer Ver¬
fehlung Dsutschlmrds . Eine VevMigung der Moratoriums
ohne die von der französischen Regierung verlangten Pfänder
könne kaum ins Auge gefaßt werden . Sie hätte übrigens die
Folge , der französischen Regierung ihre Aktionsfrciheit wieder
zu geben , denn es könne nicht die Rede davon sein , daß Frank¬
reich von der in London eingenommenen Haltung zurückweiche.
Man dürfe in der Tat die kürzlich« Konferenz in London nicht
aus dem Auge verlieren . So hätte man z. B . unrecht , den von
Bradbury gemachten Vorschlag einer Kontrolle der deutschen
Regierung als ein neues Vergleichsmoment zu betrachten , da
der Grundsatz dieser Kontrolle schon tn London vor der engli¬
schen und der französischen Regierung angenommen worden sei.

Englische Stimmen über die
englisch -französischen Meinungsverschiedenheiten.

London , 30. Aug . Der Pariser Berichterstatter der „Times"
schreibt , nach Ansicht der Engländer sei nur ein vollständiges
Moatorium für die Barzahlungen in der Lage , die Situation
zu retten , während die geforderten Garantien den deutschen
Kredit endgültig schädigen würden . Nach Ansicht des Bericht¬
erstatters würde es im Falle einer unüberbrückbaren Meinungs¬
verschiedenheit für die Reparationskommifsion schwer sein, ihre
Funktionen weiterhin auszuführen . Sie würde sich als unfähig
erwiesen habe « , die übertragenen Pflichten zu erfüllen . Der
Korrespondent erfährt , daß der nicht mitstimmende amerikani¬
sche Vertreter nur formell an den Erörterungen teilnimmt.

London , 30. Aug . Der Pariser Berichterstatter der „Daily
Mail " meldet , es wurde erklärt , daß der Ernst der Lage ver¬
schwinden würde , wenn aus London eine Auslegung oder Ab¬
änderung der Bqlfour -Note kommen würde , sodaß sich die 2lus¬
sicht auf eine Erörterung des Programms Poincarös auf einer
Konferenz aller Alliierten eröffnen würde . Dies würde , wie
von maßgebender Seite verlautet , Poincarä ermöglichen , von
seinen Forderungen auf Garantien seitens Deutschlands abzu¬
gehen , da dann das Problem auf einer breiteren Grundlage
erörtert werden könnte.

London . 30. Aug . Der Pariser Berichterstatter des „Daily
Telegraph " schreibt , in Kreise « , die am meisten befugt seien,
einer Meinung Ausdruck zu geben , herrsche die Ansicht vor , daß
sich eine Mehrheit für den britischen Vorschlag , auf die Repa¬
rationen bis zum Ende des Jahres ohne neue Bedingungen zu
verzichten , nicht finden werde . Die britische Auffassung würde
somit einen Mißerfolg erleiden . Daraus würde jedoch keines¬
wegs folgen , daß das Ersuchen um ein Moratorium damit ab¬
gelehnt wäre.

Belgien verlangt Reichsbankficherheit
für Zahlungsstundung.

Paris , 31 . Aug . Es bestätigt sich, daß in den nichtamtlichen Be¬
sprechungen der Versuch gemacht wurde , eine vorläufig « Regelung
der nächsten fälligen deutschen Barzahlungen dadurch zu ermäßigen,
daß Deutschland an Belgien , dem nach den alliierten Vereinbarungen
der nächste Betrag zufallen sollte, 6 Monatswechsel geben soll. Für
dies« Wechsel verlangt Belgien die Unterschrift der Reichsbank , welche
durch Golddepots in der voraussichtlichen Höh« von 270 Millionen
Goldmark im Ausland garantiert werden sollen. Die Reichsbank hat
nicht geglaubt , für diese Goldabgabe die Verantwortung übernehmen
zu können.

Die Zusammensetzung der Reparationskommisfion.
Paris , 30. Aug . Die Delegationen , die der heutigen Vormittags-

sihung der Reparationskommission beiwohnten , waren wie folgt zu¬
sammengesetzt : Leon Dubois , Vorsitzender der Reparationskommis¬
sion als Delegierter und Mauclöre , Vorsitzender des Garantieaus-
schusfes als Beisitzer, Aron als Generalsekretär für Großbritannien,
Sir John Bradbury , Delegierter und Cook als Beisitzer, für Bel¬
gien : Delacroix , Delegierter und Bemelman , Beisitzer, Italien:
Raggi als Delegierter und dÄmeglio als Beisitzer. Der Sitzung
wohnte gleichfalls der halbamtliche Delegierte der Ver . Staaten,
Logan , bei.

Entscheidung heute nachmittag.
Paris , 31. Aug . Wie Havas mitteilt , wird die Reparationskom-

mission heute nachmittag ihre endgültige Entschließung fassen und
gleichzeitig mtt ihrer Entschließung den Text der deutschen Vorschläge
veröffentlichen . Die Delegierten der Reparationskommifsion , die beim
Verlassen der gestrigen Sitzung gefragt wurden , haben sich geweigert,
irgend eine Meinung auszusprechen . Sie haben nur erklärt , daß die
Kommission den Staatssekretär Schröder angehört habe, ohne ihn zu
unterbrechen und ohne Zustimmung oder Ablehnung erkennen zu
lassen.

Ausland.
Der griechische Rückzug in Kleinasien.

Athen , 31. Aug . Der Kriegsminister Theotokis und der
Minister des Innern Stratos sind vorgestern ! Abend nach
Smyrna abgereist , um sich mit dem Oberstkommandierenden zu
beraten . — Den Blättern zufolge vollzog sich die Räumung der
griechischen Stellungen in vollkommener Ordnung . Alles
Kriegsmaterial und Eisenbahnmaterial wurde in die neuen
Stellungen herübergenommen , von wo die Artillerie die Stadt
Karahissar beherrscht.

Die Bevölkerung von Mesopotamien
gegen die englische Herrschaft.

Laudon , 29. Aug . Einer Blättermeldung zufolge ist in Mesopota¬
mien einer ernste Krise entstanden . Während der letzten 8 Tage habe
die Unzufriedenheit in emster Weise zugenommen . Sir Percy Cox
habe drastische Schritte unternommen , um die nationalistische Bewe¬
gung zu unterdrücken . Mehrere Politiker seien verhaftet , ZeitungS-
redakteure fortgebracht und ihre Zeitungen verboten tqpü >en. Die
Parteien der Gemäßigten und der Nationalisten seien unterdrückt
worden . — Wenn die Einwohner eines von England unterdrückten
Landes sich gegen die Vergewaltigung auflehnen , so werden sie „Na¬
tionalisten " betite!

Der „internationale " Nechtsksngreh.
Paris , 29. Aug . Nach einer Havas -Melduug aus Buenos-

Aires  hat der internationale Rechtskongreß dem Grundsatz zu¬
gestimmt , daß Flugzeuge , welche fremdes Gebiet überstiegen , der
Zivil - und Strafgerichtsbarkeit ihres Heimatlandes unterworfen
bleiben . Im Falle der Landung wird der Schuldig « der Polizei
seines Landes ausgeliefert . — Auch hier handelt es sich wieder
um eine Benachteiligung Deutschlands , das sich also alle Rechts¬
widrigkeiten gefallen lassen soll, wenn fremde Flieger unser Ge¬
biet überfliegen . Den Deutschen selbst aber wird durch Macht¬
spruch der Entente der Flugzeugverkehr soviel wie möglich ver¬
boten.

Untergang eines japanischen Kriegsschiffes
im Stnrm.

Tokio , 30. Aug . (Reuter ) . Die japanische Admiralität g «»t
bekannt , daß der Kreuzer „ Nijtaka " am 26. August in einem
Taifun an der Miste von Kamtschatka mit fast der gesamten
300 Mann zählenden Besatzung untergegangen ist.

Untergang eines chilenischen Dampfers
mit L6S Paffagieren.

Santiago de Chile , 20. Aug . Der chilenische Dampfer „Itata"
ist gescheitert . 160 Passagiere und die Besatzung sind umgekom¬
men.

Deutschland.
AorUiufig keine Neubesetzung

des Reichsautzenministeriums.
Berlin , 30. Aug . Auf die vielfache» in letzter Zeit in der Presse

erschienenen Anfragen wegen einer eventuellen Besetzung des Reichs¬
ministeriums des Aeußern , das bekanntlich seit dem Tode Dr . Ra¬
thenaus vom Reichskanzler geführt wird , wird uns von zuständiger
Stelle milgeteilt , daß weder die außenpolitische Lage , noch inner-
politische Erwägungen es zur Zeit wünschenswert machen, das Mi¬
nist , uum des Aeußern anderweitig zu besetzen. Der Reichskanzler
wird die Geschäfte des Auswärtigen Amts , die mtt der gesamten
Leitung der Politik in engster Beziehung stehen, auch weiterhin
führen.

Der Neichseisenbahnrat
zur Erhöhung der Eisenbahntarise.

Berlin » 30. Aug . Der Reichseisenbahnrat beriet heute die
Vorlage dös Reichsoerkehrsministers über die organische Ein¬
arbeitung der seither in Form einheitlicher Zuschläge durch¬
geführten Erhöhungen der Güter - und Tiertarife und nahm
die Vorlage der Reichsbahnen hinsichtlich der ordentlichen
Tarifklassen an . Die Vertreter der Industrie betonten , daß
die Selbstkosten der Reichsbahn die untere Grenze für jeden
Tarif bilden müßten . Lediglich dem Vorschlag der Reichs¬
bahnen zum Ausnahmetraif (8) für Kohlen , der eine geringe
Entlastung der nahen und eine mäßige Belastung der weilen
Entfernungen bringen sollte , stimmte der Reichseisenbahnrat
nicht zu. In der Frage der Wasserumschlagtarife wurde der
Reichsoerkehrsminister ersucht , bis Ende dieses Jahres eine
Vorlage einzubringen , die unter Aufrechterhaltung der Staf¬
feltarife den Belangen der Binnenschiffahrt Rechnung trägt.
Zum Schluß gab der Reichsverkehrsminister die Erhöhungen
der Personentarife der Reichsbahnen zum 1. Oktober und zum
1. Dezember bekannt . Letztere bringt eine Tariferhöhung von
60 Prozent zu dem Oktobertarife . Obwohl die Einheitssätze
der 4., 3-, 2 . und 1. Klasse sich alsdann auf 72, 108, und 340 Pfg.
für den Kilometer belaufen werden , mußt « zugegeben werden,
daß diese Sätze nicht entfernt mit der Geldentwertung Schritt
gehalten haben . Mit der Annahme eines Antrags , der Reichs-
verkehrsmtnister möge wohlwollend die Möglichkeit weiterer
Erleichterungen im Vororts -, Berufs - und Bildungsverkehr
prüfen , schloß die Sitzung.

Stellungnahme der Gewerkschaften
zu den Maßnahmen gegen die wirtschaftliche Not.

Berlin , 30. Aug . Wie das „Berliner Tageblatt " hört , werden die
Gewerkschaften heute in einer Sitzung zu den Maßnahmen der
Reichsregierung gegen die wirtschaftliche Notlage Stellung nehmen.
In Gewerkschastskreisen ist man der Ansicht, daß die vom Kabinett
beabsichtigten Maßnahmen das im Rahmen de- gegenwärtigen Lage
Mögliche darstelle.

Die Anpassung der Deamtenbezüge.
Berlin , 31. Aug . Einer Abordnung von Beamten und

Staatsarbeitern , die im Reichsfinanzministerium ihre Wünsche
um Erhöhung der Teuerungszulagen vortrug , wurde von Re¬
gierungsseite erklärt , daß die Regierung von sich aus bereits den
Enttschluß gefaßt habe , eine Erhöhung der Bezüge vorzunehmen.
Am nächsten Dienstag sollen die Verhandlungen im Reichs¬
finanzministerium beginnen , in denen auch über die Erhöhung
der Nebenbezüge , wie die Aufwandentschädigung , Besatzungs¬
zulage , Nachtdienstgebühren usw . besprochen werden soll.

Die Not der Zeitungen . ^
Berti «, 30. Aug . Die täglich steigende Not iin Zeitungs-

gewerbe hat den Verlag der „Täglichen Rundschau " gezwungen,
seinen Redakteuren , wie auch dem Personal zu kündigen . In
dem Wunsche , das Blatt zu erhalten , hat sich der Verlag an
Herrn Hugo Stinnes gewandt . Im Zusammenhang mtt dem
Nachrichtenapparat der . D̂eutschen Allgemeinen Zeitung " soll
der Versucht gemacht werden , die „Tägliche Rundschau " weiter
erscheinen zu lassen . — Die „Tägliche Rundschau " vertrat einen
stark rechtsgerichteten , liberalen Standpunkt , und hat immer
schon die Interessen der Schwerindustrie verfolgt.

Berlin , 31. Aug . Dem „Lokalanzeiger " zufolge , zwingt di«
ungeheure Papierverteuerung die bisher zweimal erscheinenden
Dresdener Tageszeitungen ab 1. September zum einmaligen
Erscheinen überzugehen . Trotzdem mutz der Preis » och erheb¬
lich erhöht werden .

Berlin , 31. Aug . Der soeben erschienene 13. Nachtrag der
amtlichen Zeitungsliste verzeichnet wieder 144 Zeitungen und
Zeitschriften , die im letzten Monat ihr Erscheinen eingestellt

en.

Berlin , 31 Aug . Die Rhci ' nkändskömnttsston kstit, kätkr
sischer Zeitung ", die Durchführung des Gesetzes über di« Er
Höhung der Ausfuhrabgabe für Holz zur Unterstützung de:
deutschen Presse für das besetzte Gebiet nicht genehmigt . -
Natürlich , denn die Vernichtung der deutschen Presse im Rhein
land ist den Alliierten doch erwünscht.

Neue polnische Kundgebungen
in Deutsch -Oberschlesien

Deuthcu , 30. Aug . Heute Nachmittag fuhren zwei Kraft-
wagen mit ehemaligen polnischen Insurgenten von Makoschal
durch den deutschen Korridor bei den Dc-lbrück-Zechen nack
Kunzendorf . Sie wurden von der Grubenwehr und deutscher
Zollbeamten ergebnislos beschossen. Schon in den letzten Tage«
wurde in diesem Grenzgebiet eine verdächtige Tätigkeit de>
ehemals polnischen Insurgenten beobachtet . Für heute Nach!
ist eine Kundgebung von polnischer Seite bei den Delbrück
Zechen geplant . Die erforderlichen Maßnahmen sind getroffen,

Zur bevorstehenden Abstimmung in Oberschlefien-
Oppeln , 30. Aug . Der Oberpräsident von Oberschlesien erläßt zum

Abstimmungstag am 3. September einen Aufru f,in dem es heißt:
Zum zweiten Mal « ist das Schicksal OberschlesicnS in Eure Hand
gegeben. Das Genfer Diktat hat unser engeres Heimatland willkürlich
in zwei Teile zerrissen. Den verbliebenen Rest sucht der landfremd«
Pole in unersättlicher Gier auf jede Art und Weise sich auch noch zu
erringen . Daher muß es unsere erste Sorge sein, alle unsere Kraft
zu sammeln, um Oberschlesien auf die Dauer bei Deutschland zu er¬
halten . Der Oberschlesische Hilfsbund ist gegründet worden , um uns
Hilfe im weitesten Umfang aus dem ganzen Reich dauernd zuzufüh¬
ren . In der Notlage , in der wir uns befinden, kann am nächsten
Sonntag unsere Parole nicht anders lauten als die : Wir wollen
als treue Deutsche und treue Oberschlesier engsten Anschluß suchen
an unser deutsches Vaterland . Wir wollen eine selbständige Pro¬
vinz im Verband des preußischen Staats bleibenl Möge die klar«
Erkenntnis der Gefahr und die einzige Möglichkeit, ihr siegreich ent¬
gegen zu treten , uns alle beherrschen und der Welt erneut beweisen:
Die deutsche Treue , sie lebt, sie lebt in Oberschlesien mehr denn je ! —
Es handelt sich um Abstimmung in dem deutsch gebliebenen Abcrschle-
sien darum , ob Oberschlesien ein autonomer Bundesstaat sein soll
oder ob es als selbständige Provinz im preußische» Staatsverband
bleibe« will . Letztere Lösung ist im Interesse der deutschen Einheit
die einzig mögliche, um den polnischen und anderen Abtrennungsver-
suchsn eine geeignete Schranke zu setzen. Die politischen Parteien
haben sich denn auch geschlossen  für diese Lösung ausgesprochen.

Zue Frage der Einheitskurzschrist.
Weimar , 30. Aug . Zur Frage der Deutschen sEinhsits«

stenographie nahm die Vertreterversammlung des Deutschen
Stenographenbundes Eabelsberger einstimmig folgendermaßen
Stellung : „Die am 26. August 1922 in Weimar versammelten
Vertreter des Deutschen Stenographenbundes Eabelsberger
haben über den vom Reichsministerium des Innern heraus¬
gegebenen „Entwurf der deutschen Einheitskurzschrift " beraten.
Obwohl ihm bewährte Gabelsbergersche Grundsätze fehlen , stel¬
len sie sich aus vaterländischen Erwägungen auf den Boden
dieses Entwurfs unter der Bedingung, - daß er — abgesehen von
der Schlußverhandlung über Unstimmigkeiten in seinem Aufbau
— durch die Regierungen aller deutschen Länder und die in
Betracht kommenden Reichsverwaltungen amtlich in den Schu¬
len und bei den Behörden eingeführt und daß ihm zugleich di«
Redeschrift eingegliedert wird . In der Besprechung wurde all¬
gemein dem lebhaften Bedauern Ausdruck gegeben , daß der
Verband Stolze -Schrey auf seiner Eisenacher Tagung am 21:
August 1922 eine Entschließung gefaßt hat , die einer Ableh¬
nung des Entwurfes gleichkommt.

Eisenbahnunglück.
Berlin , 30. Aug . Gestern stieß bei Nikolai (Keris Pietz ) ein

Eüterzug , der das Haltesignal überfahren hatte , auf einen Ran-
gierzug . Bei dem Zusammenstoß wurden beide Lokomotiven und
10 Güterwagen zertrümmert . Bis jetzt werden 6 Tote  und
8 Verletzte gemeldet . Der Sachschaden ist bedeutend.

Me Baliilmot des OeWen Gebieter.
Von Joseph Herb  st.

Wie der unerhörte Marksturz der letzten Wochen alles bisher auf
diesem Gebiete Erlebte in den Schatten stellte, übertreffen auch di«
Folgen dieser Wertsteigerung des ausländisches Geldes alles , was im
besetzten Rheinland auf diesem Gebiet sich früher ereignet hat . Nicht
nur ist die gesamte Propaganda der „Societe du tourisme " und an¬
derer französischer Stellen gegen das Reisen in Deutschland durch die
Macht der Valuta unwirksam gemacht worden , sondern auch der Aus¬
verkauf aller Geschäfte hat in einem Umfange erneut eingesetzt, der
jeder Beschreibung spottet . Eine wahre Ueberschwemmung mit Tou¬
risten aus allen Valutaländern ergießt sich seit Wochen über die
Frcmdenorte am Rhein , größtenteils sind es kleine Leute, die in
Scharen auftreten und wahllos alles aufkaufcn , was ihnen in die
Augen sticht, aber auch Händler , die selbst hohe Preise anlegen , weil
es sich immer noch „lohnt " . In der Mehrzahl sind cs Franzosen.
Man steht offenbar in den maßgebenden französischen Kreisen diese
Valutareiscn nach dem Rheinland micht ungern . Denn sie beruhigen
einerseits zahllose mißgestimmt« Franzosen , und sie powern anderer«
setts das Land aus , nehmen ihm nach außen den Charakter des streng
deutschen Gebietes , zerrütten weiter die geschäftliche und persönliche
Moral und trage « zur Erhöhung der Unruhe und Mißstimmung in
der rheinischen Bevölkerung bei , welchen Zustand man als ein Mittel
zur schnelleren Erreichung der Ziele gegen Preußen und das Reich
nach Kräften glaubt dauernd machen zu solle».

Allerdings täuscht man sich wie stets auch bei dieser Spekulation.
Denn der größte Teil der Bevölkerung ist tn einer derartigen Er¬
regung gegen den schlemmenden, die Preise zu schwindelnder Höhe
treibenden Ausländer , daß eine noch stärkere und andauernde lieber,
flutung der Rheinlande zu den schwersten Bedenken Anlaß bietet . Del
Arbeite ^ wie der ehrlich gebliebene Mann «ui » dem Mittelstands dt«



beobachten , wie nicht nur Einzelne , sondern ganze Sippschaste « von
Franzosen am Rheine erscheinen und die besten Wohnungen , die besten
Waren und die besten Brocken den deutschen Hungerleidern vor der
Nase wegschnappen , sehen in diesem , Heuschreckenschwärmen ähnlichen
Ileberfall auf das Schlaraffenland der Boches keinen normalen oder
gar erwünschten Wirtschaftsverkehr , wie einzelne deutsche Geschäfts¬
leute . Für sie sind diese kleinen Franzosen mit ihren schlechten Ma¬
nieren , ihrem geräuschvollen Sichinszenesetzen Schmarotzer , die ihnen
das Leben noch unerträglicher gestalten , als cs an sich schon ist, die
die Warenlager der Geschäfte bis aus den letzten Hosenknopf aus¬
kaufen und sich in den Gasthäusern mästen , während die Deut¬
schen selbst nicht die notdürftigsten Lebensbedürfnisse mehr befriedigen
können.

Der auf normale , d . h . ungenügende Einkünfte angewiesene
Deutsche wird mit jedem Tage mehr als Konsument ausgeschaltet.
In den meisten Geschäften sowohl , deren Zuschnitt sich mehr und mehr
dm Ansprüchen der Dollar -, Gulden - und Franken -Besitzer anpaßt,
und deren immer höher getriebene Preise ohne Rücksicht auf den deut¬
schen Käufer kalkuliert werden , wie auch in den Hotels und Restau¬
rants , in denen die kleine Zeche der Papiermärkcr nicht mehr inS Ge¬
wicht fällt und deren Anwesenheit deshalb von den Kellnern kaum
noch beachtet wird . Gewiß suchen manche Geschäftsleute , soweit sie
nicht von den Besatzungsbehörden daran gehindert werden , durch
Schließen ihrer Geschäfte dem völligen Ausverkauf zu entgehen , und
auch für die einheimischen Käufer einiges zu retten . Aber man braucht
nur das «Echo du Rhin " in die Hand zu nehmen und zu beobachten,
wie deutsche Geschäftsleute , die längst nicht mehr in deutschen Zei¬
tungen sich an deutsche Käufer wenden , ihre Firmen den Franzosen
empfehlen , um zu sehen , wie die geschäftliche Moral mit dem Sinken
des deutschen Geldwertes Schritt hält . Andererseits werden zahl¬
reiche , ehemals bemittelte Privatleute durch die Not gezwungen , dem
Ausländer ihre Dienste anzubieten . Dies geschieht durch Abvermieten
ihrer Wohnräume an die ständig überfüllter : Hotels , und durch un¬
mittelbare Hergabe ihrer Zimmer . Während Deutsche in den Städten
nur unter großen Schwierigkeiten möblierte Zimmer zu erträglichen
Preisen erhalten können , bietet im „Echo du Rhin " ein natürlich fran¬
zösischer Vermittler allein in Wiesbaden 200 möblierte Zimmer an!
Und daß der Niedergang der wirtschaftlichen Widerstandskraft auch
in der zunehmenden Veräußerung des Jmmobilienbefitzes sich dac-
stellt , braucht kaum besonders erwähnt zu werden . Ganze Straßen¬
züge in den größeren Städten sind zu Preisen , die oft nur ein Zehntel
des für den Häuserbau dereinst ausgegebenen Goldwertes darstellcn,
in ausländisch « Hände übergegangen . Wo ein Haus hergerichtet wird,
kann man sicher sein , daß derartige Verkaufsabsichten bestehen . Denn
die Verkäufe werden größtenteils nur an der Hand von Lichtbildern
getätigt , der Preis der Objekte ' ja für den Ausländer immer so
gering , daß es sich nicht lohnt , diese erst noch in Augenschein zu neh¬
men . So wachsen denn auch die Jmmobilienbüros , natürlich auch die
französischen , wie Pilze aus der Erde , und ebenso werden die An
strengungen der neuen Hausbesitzer immer größer , mit Hilfe der
Rhcinlandskommission das Reichsmietengesetz im Rheinland auszu¬
schalten und «Handlungsfreiheit " zu erhalten.

Bedauerlicherweise scheinen die Folgen dieser Valutanot des be¬
setzten Gebietes in ihrer Tragweite nicht im Reiche erkannt zu wer¬
den . Sonst hätte längst ein « umfangreiche Propaganda gegen die
ungeheuerliche Zumutung begonnen , die darin besteht , daß alle Waren
sichtbare Preise tragen und zu diesen für die Deutschen gültigen Prei¬
sen an alle Mitglieder der Bcsatzungstruppen und der Interalliierten
Kommission abgegeben werden müssen . Durch diese Bestimmung ist
es den Geschäftsleuten unmöglich gemacht , der Valuta entsprechende
Aufschläge zu nehmen , resv . diese Aufschläge finden statt , aber der
deutsche Käufer muß si« ebenso wie der Ausländer zahlen . Auch die
Not der Presse des besetzten Gebiets ist leider immer nur Gegenstand
einer dilatorischen Behandlung gewesen . Ebenso dürfte cs eine im
Interesse der Gesamtheit liegende Forderung sein , die Besetzung?
zulage , di« den Beamten und staatlichen und kommunalen Angestellten
und Arbeitern gezahlt wird , durch Steuerabzug  allen denen
zukommen zu lassen , die sich dieser Bevorzugung nicht erfreuen und
deren Einkommen eine gewisse Grenze nicht überschreitet.

Die Valutanot des besetzten Gebiets übersteigt alle Begriffe , und
eS sollten von Reichs - und Staatswegen rasch besondere Maßnahmen
getroffen werden , um ihr zu steuern!

Das «Journal des Debats " gesteht : «Man fordert die Franzosen
auf , ihre Ferien in den Rheinlanden zu verbringen . Dies wäre eine
ausgezeichnete Propaganda , die den Frieden fördern könnte , falls man
die Reisenden auswählen und nur gut erzogene Leute hinschicken
könnte . Leider ist diese Wahl sehr schwierig und eS sind nicht die rich¬
tigen Apostel , die diese Mission übernehmen . Gelegentlich des dieS-
monatlichen „Pont " haben sich riesige Schwärme von Touristen über
die Rheinlands hergestürzt . Es waren darunter manche liebenswür¬
dige und ruhige Leute , aber die anderen waren Radaumacher,
die sich wie in einem eroberten Lande benahmen , mit Sicgergebärden
und rohem , ungeschlachtem Auftreten , und es ist unnötig , zu sagen,
daß gerade die letztere Kategorie von den Einheimischen beobachtet
wurde.

Andere , denen das Reisen eine ungewohnte Sache ist, nahmen
es wie eins persönliche Beleidigung , weil man sie nicht verstand.
Sie konnten es nicht fassen , daß ein Volk , dem sie die hohe Ehre
antun , cs zu besuchen , nicht ihreSprache spricht , wäre es selbst der
Marseiller Dialekt . Man sah eine südfranzöflsche Familie , die nach
Barmen wollte , und die gegen die Bahnbeamtcn wütete , nM nian
ihnen den «traigne de V -armaigne " nicht angeben konnte . Man hätte
diese Rüpel wahrscheinlich auch in Paris nicht besser verstanden!
Aber in Wiesbaden (Wiessebadaigne ! ! ) nahmen sie dies für die
ärgste Beschiinpfung und verlangten unter wütendem Geschrei nach
dem Polizeikommissär , um sich zu beschweren!

Andere konnten sich, trotz des ungeheuerlichen Tiefstands der Mark,
nicht damit befreunden , daß sie für jeden Einkauf viele Mark auf¬
zählen mußten . Sie halten ganz auf die Freude vergessen , die sie in

. Frankreich empfanden , als man ihnen für wenige Franken beim
Vankschalter ganze Päckchen von Markscheinen auShändigte , und sie
beschimpften den Deutschen Dieb lce voleur cie llociie ! !!!, der ihnen
150 Mark für eine Speise aufrechnete , ohne sich zu erinnern , daß die

Maxk weniger Meinen Centime wert Ist.

Aus Stabt »nv LäM.
Calw » den 31,

WUrtt . Dolkstheater.
* Das Wiirtt . Volksthoater gab am Dien ^ tg Äütk

Schönherr 's ergreifende Tragödie „Glaube unv Heimat *,
die auch in den heutigen Tagen » da Hundertausende Deutsche^
welche in den abgetretenen Grenzgebieten ihre Muttersprache
nicht verleugnen wollen , den inneren und äußeren Kampf um
ihre Heimat kämpfen , grausam wahren Wirklichkeitswert für uns
besitzt. Das Stück wurde sehr gut wiedergegeben . Namentlich
die Darstellung des Bauern ,Äott , der um seines schwer errunge¬
nen neuen Glaubens halber feine angestammte Scholle verläßt
uird schließlich auch Weib und Kind zurücklaffen nmh , wurde von'
Direktor Mangold  wirkungsvoll gegeben . Ausgezeichnet in
Maske und Spiel war Herr Wagner  als alter Ratt . der bis
zum letzten Augenblick , um in der Heimat sterben zu können , vor
den kaiserlichen Spähern seinen neuen Glauben zu verleugnen
weiß , bis der seelische Verzweiflungskampf des Sohnes um sein
Kind auch ihn zum Bekenntnis treibt . Sehr schönt lebensvolle
Leistungen zeigten auch Frau Prasch nak  als Mutter der
Rottin , Herr H. Mangold  als Sandprediger und Herr
Brändle  als EngelLauer.

Hont « Donnerstag  abend kommt wieder ein Blumenthal
und Kadelburgsches Lustspiel : Der Dollarkönig,  oder Zwei
Wappen , zur Darstellung , das allen Lachlustigen bestens empfohlen
werden kann . Am Sonntag ist hier keine Vorstellung , weil die Gesell¬
schaft im Kürhaussaale in Liebenzell das dreiaktige Lustspiel «Im
weißen Rößl " aufführt.

Die Liebenzeller Festwoche.
Bad Liebenzell . 30. Aug . Den künstlerischen Mittelpunkt

der Festlichkeiten zur Einweihung des neuen Kurhauses in
Bad Liebenzell , bildete das Konzert , welches Herr Hauptlehrer
H a u g-Ernstmühl am 29. August im neuen Saale veranstal¬
tete . Der Kirchenchor Liebenzell  und musikbegeisterte
und musikbeflissene Dilettanten waren die Ausfiihrenden . Aber
nichts von Dilettantismus ! Unter dem sicher ftchreiwen Stab
des Dirigenten hörte man vollendet Gutes . Die feierlichen
Klänge aus Glucks „ Iphigenie " von Chor und Orchester klang¬
schön vorgetragen , bildeten den Auftakt . In echtem Geiste
Mozarts erklang seine „kleine Nachtmusik " . In einwandfreier
Tongebung , in leichter , spielerischer Auffassung zog das graziöse
Merkchen vorüber . Vier Künstler , die Herren Pfau , Schnei¬
der . Espenhein und Voelter,  hatten sich zu dem folgen¬
den Streichquartett zusammengesetzt . Ein Genuß , ihnen zu¬
zuhören , cs war Kammermusik im besten Sinne . Fräulein
Gertrud Hainichen  aus Ludwigshasen war die Solistin
des Abends , durch Blumen und Beifall ausgezeichnet . Mit
der Arie aus „Tannhäuser " begrüßte sie sinnvoll „die teure
Halle " ; Lieder von Schubert , Schumann , Löwe und a . bildeten
ihr weiteres Programm . Mit ihrem klangvollen , ausgebilde
ten Sopran weiß sie einen guten Vortrag und vorzügliche Aus¬
sprache zu verbinden . Ein besonderes Wort ihrem trefflichen
Begleiter am Flügel , Herrn Hauptlehrer Aichele -Calw , der
aufs feinste anschmiegend , den Gesang illustrierte . Schumanns
altes schönes „Zigeunerleben " zum Schluß : Lhor und Orchester
trafen auch hier in jeder Weise das Richtige . Möge der volle
Erfolg , der reiche Beifall der zahlreichen Zuhörer , und der
wohlverdiente Ehrenkranz Herrn Hang  ein Ansporn sein zu
weiterem künstlerisch musikalischem Wirken.

Die Gefahren des elektrischen Stromes.
sind den landwirtschaftlichen Stromabnehmern immer noch nicht
genügend bekannt und so geschieht es , daß bedauerlicher Weise
immer wieder von Zeit zu Zeit schwerer Schaden an Leben und
Gesundheit durch den Strom angerichtet wird . Es besteht nicht
der geringste Zweifel , daß jede Berührung mit hochgespanntem
Strom , und das ist im allgemeinen jeder Strom/der einer Trans¬
formatorenstation vom Netz zugeführt wird , absolut tödlich ist.
Trotzdem kommt es vor , daß unvernünftige Menschen auf die
Masten steigen und die Leitungen berühren . Aber auch der
Strom , wie er in den einzelnen Vauernanwesen zum Antrieb der
Motors und zur Versorgung der Lichtleitungen und der Lampen
verwendet wird , ist unter Umständen lebensgefährlich . Erst vor
kurzem ist wiederum ein Fall vorgekommen , daß ein Lehrling mit
nackten Füßen auf dem feuchten Stallboden stand und mit un¬
geschützten Händen in eine Lampenfassung hineinlangte . Er
wurde sofort getötet . Alle Wiederbelebungsversuche waren er¬
folglos . Man versäume aus diesem Grunde niemals , die Siche¬
rungen herauszuschrauben , bevor man an Leitungen oder an
Lampen etwas arbeitet . Es ist von allergrößter Wichtigkeit,
falls man an Leitungen oder Motoren arbeitet , daß man abso¬
lut im Trockenen steht und gutes , undurchlässiges Schuhwerk
trägt . Auch mit feuchten Händen die Leitung zu berühren , bringt
besondere Gefahr . Das gleichzeitige Berühren einer Wasser¬
leitung , eines Blitzableiters oder eines sonstigen metallischen
Gegenstandes , der mit der Erde in Berührung steht, während
man an Lampen , Leitungen oder Motoren arbeitet , ist unbedingt
lebensgefährlich . Man vergegenwärtige sich also , daß man sich
in die schwerste Lebensgefahr begibt , wenn man sich z. B . an eine
Wasserleitung anlehnt , während man eine Lainpe ausschraubt,
eine Sicherung einschraubt oder zum Beispiel einen eingeschalte¬
ten Motor berührt . L . C.

Wagengestellung.
Von zuständiger Seile wird dem Südd . Korrespondenzbüro mit¬

geteilt : Der den ganzen Soimner über außergewöhnlich große Güter¬
verkehr hat sich in den letzten Tagen durch stark einsetzende Kartoffel-
und Getreideversendungen weiter gesteigert . Hiezu kommen beträcht¬
liche Bezüge von Baustoffen aller Art , die vor Eintritt schlechterer
Witterung noch abgerufen wurden . Die umfangreiche Einfuhr eng¬
lischer Kohle zwang zu einschneidenden , den Wagenumlauf sehr nach¬
teilig beeinflußenden Aenderungen in der Verfügung der offenen
Wagen . Wegen dieser Verhältnisse , die durch die Verkehrssteigerung
anläßlich der Tariferhöhung auf 1 . September dS . IS . noch weiter
ui !günstig beeinflußt werden , kann der anaemeldete Bed

, n nur »um Teil

gedeckt vvrbeH batz bereits «chMch « Ausfälle in der Wagengcstel - '
hmg ekktratei «. VÄ dqf Kol «, Rungen , und Schlenenwagen sind die
KchrlKmgSvrrhältaW vorerst noch befriedigend.

Familkerrdrama.
s( STB .)' Söflingen , SO. Aug . Am Samstag vormittag 11 Uhr

ereignet« sich am unteren Eselsberg oberhalb der Bahnstation ein
aufregender Vorfall . Auf dem Wege nach Ulm versuchte ein Mann,
seine Frau und Tochter durch Erschießen zu töten . Zuletzt brachte
«r sich selbst einen lebensgefährlichen Schuß in die rechte Brustseite
bei . Auf die . Hilferufe der Frauen begaben sich in der Nähe beschäf¬
tigte Personen nach der Tatstelle , wo sich ihnen ein furchtbarer Anblick
bot . Der Man « lag schwer verwundet am Boden , desgleichen die
Tochter , die durch beide Beine geschossen war , deren Verletzungen
jedoch nicht lebensgefährlich sind . Die Frau hatte einen Schuß in die
Hüftengegend , konnte sich aber aufrecht halten . Im Besitze des Man¬
nes befanden sich zwei Revolver , von denen einer völlig verschossen
war . Die drei Verletzten wurden nach dem Ulmer Krankenhaus ver¬
bracht . ES handelt sich um die Familie Metz aus Kirchentellinsfurt,
die am Mittwoch und Donnerstag in einem Ulmer Gasthaus über¬
nachtete . Kummer uich Sorgen scheinen den Mann auf den Gedanken
gebracht zu haben , sich und die Seinigen durch den T d Not
zu enthebe « .

Märkte.
(SCB .) Kirchheim u . T ., 30 . Aug . Dem letzten Sca ive «ne¬

in ar kt  waren zugeführt 145 Milchschweine , Preis Pr » Stück 3000
bis 4400 4 Läuferschweine , Preis pro Stück 6200 —9500 Der
Handel war in beiden Teilen lebhaft . Auf dem Obstmarkt  stan¬
den 350 —400 Ztr . zum Verkauf . Preis pro Zentner 250 — 280 -tk..
Der Rest wurde zu 200 verkauft . Auf dem Bahnhof waren ?
Wagen zum Verkauf aufgestellt . Preis pro Zentner 250

Wetterbericht für Freitag und Samstag.
D !« Slörungen nehmen zu . Am Freitag und Samsi - o 'G :l-

fach bedecktes , strichweise regnerisches und etwas ?"
warten.

*

Bad Teinach , 30. Aug . Eine musikalische r-
An dacht wird Richard Jordan  aus Sluiigart , scui-cr in
Riga , am nächsten Sonntag in unserer Kirche veranstalten . Es
ist das erste Mal , daß Herr Jordan in Bad Teinach eine seiner
Bilder -Andachien hält , die er in Hunderten von Kirchen Würt¬
tembergs , Badens und Hessens und vor dem Kriege 10 Jahre
lang im Baltenland , in Finnland , Petersburg , Moskau , in der
Ukraine und im Kaukasus den «vangel . Gemeinden geboten hat.
Di « Hälfte des Reinertrags dieser Feier , deren musikalisches
Programm Herr Hauptlehrer Re hm übernommen hat , ist für
unseren Glockenfonds bestimmt . Der Vorverkauf der Karten
erfolgt bei Herrn Kaufmann Zerweckh.  Am Samstag wird
eine besondere Metsterbilder -Andacht für Schüler  zu halben
Preisen vorausgehen . Alles nähere ist aus der heutigen An¬
zeige zu ersehen.

(SCB .) Stuttgart , 30 . Aug . Eine Betriebsversammlung der
Arbeiter der Gasfabrik hat in einer Entschließung ab 15 . August eine
Zulage in Form eines Stundenlohnes von 60 Pro Stunde ge¬
fordert . >

(SBC .) Schramberg , 30 . Aug . Anläßlich seines goldenen Ehe¬
jubiläums wurde Fabrikant Paul Landenberger  d . S. zum
Ehrenbürger der Stat Schramberg ernannt . Di « von ihm gegründete
Hamburg -amerikanische Uhrenfabrik hat der Stadtgemeinde 100000
Mark für Tuberkulosefürsorge , der Baugenossenschaft Schrambcrg
500 000 Mark und den Beamten - und Arbeiter -Unterstützungskassen
ihres Betriebs 400 000 Mark überwiesen.

(SCB .) Gmünd , 30 . Aug . Bei der Edel - und Unedelmeiall»
induftrie haben die Arbeiter eine lOOprozentige Lohnerhöhung ge¬
fordert

(SCB . ) Hall , 30 . Aug . Der Gemeinderat hat an das Mini¬
sterium des Innern eine Eingabe gerichtet mit dem Ersuchen um
Dispensierung vom Reichsmietengesetz.

(SCB .) Lauingen , 30 . Aug . Der Arbeiter Kößler wurde von
dem Neichswehrsoldatcn Stiefvater mit dem Seitengewehr erstochen.
Der Getötete soll den Soldaten gereizt , beschimpft und tätlich gegen
ihn geworden sein . — Der Wirt Demharter in Altenmünster kam
beim Besuch der Gewerbeschau in München unter einen Straßenbahn¬
wagen , sodaß er an einem Schädelbruch bald starb . — Ein Schäfer,
der mit dem Rad von Dillingen nach Holzheim fuhr , wurde von
einem Mann überfallen und seiner Barschaft von 20 000 beraubt.

(SCB .) Schussenried , 29. Aug . Eine Dame ließ im Bahn¬
hofabort ihr Täschchen mit 2600 Mark hangen , fand es auch wie¬
der , aber leer . Als Diebinnen sind zwei junge Mädchen ermittelt.

(SCB .) Laupheim , 30 . Aug . Das Oberamt ersucht die Bezirks¬
angehörigen dringend , die Ladeninhabcr nicht zu Verfehlungen gegen
die gesetzlichen Bestimmungen über die Sonntagsruhe zu verleiten.

(SCB .) Mengen , 30. Aug . Ein Schneidermeister von Ab¬
lach sprang kurz vor der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof aus
dem fahrenden Zug , wqrde von den Rädern erfaßt und schreck¬
lich zugerichtet . Er lebte noch eine Viertelstunde . Seine
Leiche wurde ins Krankenhaus gebracht . Der Verunglückte,
ein Schweizer von Geburt , heiratete vor drei Jahren in eine
Krauchenwieser Dllrgersfamilie und wollte demnächst mit seiner
Familie wieder in die Schweiz Lberstedeln . Er hinterläßt
eine junge Witwe und ein zweijähriges Töchterchen.

(SCB .) Wasserburg , 30 . Aug . Die bet dem Ingenieur Eduard
GamZ bedienstete Köchin Elise Müller überraschte in dem am Ufer
des Bodensees gelegenen Garten ihrer Dienstherrschaft einen Herrn
und eine Dame beim Gcinüsestehlen . Die beiden waren mit einem
Segelboot im Hafen des GainS gelandet . Der Herr trug einen wci-
ßen Segelspoctanzug und weiße Schuhe , die Dame einen grauen
Mantel und einen sogenannten Südwesterhut . Mehrere Köpfe Wir¬
sing - und Blumenkohl waren bereits von ihnen aus dem Boden ge¬
rissen , wurden aber liegengelassen . Die beiden segelten dann mit
ihrem Boot in der Richtung auf Friedrichshafen weiter.

1

Für bk SchrMlettung verantwortlichr Otto Selt » ann.  Talm
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Stadtgemeinde Calw.
Dn am Mittwoch , de » 18 . September d » . D ». fällige

Schweincmrdt
findet statt;  zu deffen Besuch wird eingeladcn.

Folgende Bedingungen sind streng zu beachten:
1) Klauentiere aus Sperr - und Beobachtungsgebielen dürfen

nicht angeführt werden.
2) Für alle an Markt gebrachten Klauenticre sind ein¬

wandfreie Ursprungszeugnisse beizubringen . Tiere , für
die solche Zeugnisse fehlen werden nicht zugclassen.

3) Alle zu Markt gebrachten Tiere sind durch den beamteten
Tierarzt vor dem Auftrieb untersuchen zu lassen . Vor
dieser Untersuchung ist jeder Handel verboten.

4) Am Tage vor und nach dem Markt ist jeglicher Vieh¬
handel aus der Markung Calw verboten.

5) Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht
besuchen.

6) Viehhändler haben für ihre Tiere tierärztlich «, Echweine-
händler amtstierärztliche Gejundhritszeugniffe beizu¬
bringen.

7) Vieh - und Schwelnchändlcr aus Sperr - und Beobachtungs¬
gebieten sind von der Beteiligung des Marktes aus-
geschloffen.

8) Der Echweinemarkt beginnt um V, 8 Uhr , der Vieh¬
markt um l/,9 Uhr.

Personen , welche die obigen Bedingungen nicht ein-
halten , werden wegen Verfehlung gegen die seuchenpolizei¬
lichen Vorschriften zur Bestrafung angezeigt werden.

Calw , den 30 . August 1922.
Stadlschultheißenamt : Gähner.

vel Leven rvsr  veln Vitt
Armut tm AVer weve tut!

Xuck di « Kleinsten LetrLxs können »uk unserer
Sparkasse angelegt werden.

Lpsr - u. Vorsekussbsnk Lsl « .

Lrstklssslze , kadrikneuo

^chfeidliigsäillieii
äer Systems

fflHer, Slumet, läesl,
Weceiles , lUmM.
Lenls, Ms , üiils etc.

mit Oarsotie sofort berv . kurrkristix
liokerdsr.

kilsnkraxen an

lM5 8l!iluti, llÜM-
bkljgl's,
kernsproclierssr. 27. (bcinvarrvalä)

I»fg!ge üer groken üMkkM
»nü le!ekon»c!ie ünWen oller

Werlmucii am iL'eckmiiölgüen.
Lllteüeo!ie !vkort. erliedlMe
kreüliukrctilllgtttelrelivsvor.

» !?!!!!MZNr »ttliMse ich
auf den Bäumen

Zusammenkunft
an meiner Scheuer

beim Durchlaß.

Wilhelm Dingler.

Wir suchen
für einen Angestellten von uns

UM eil!«WM WM
und erbitten uns Angebote

SkliLerei der Mnier TOM ".

G « Mes MW
findet in der Druckerei ds . Bl.

MWlMR NMi » .
«vrctttluru

/ - -

Uurcb Lcbimmsl u. SZrung
wsr6sr >alle für 6sri Winter

singsmacsttsr , ^rüctits
sictier gescliütrt . wenn

msn sie mit

0r . vetkLr ' 5

MUMLcSSL - VÜVS
einmsclit . Oiss ist clas « infscksle,
billigste u. trotrcism susgereiclinsteV̂srstzliren.
1 päckcbsn von l) r. Ostkor 's cinmscbs - blölts
gsnügt , um 10 plcl. singsmacbts ssrüctits , Sslsb,
K/Isrmvlsrts fructiisäkts , Eurksn usw . tialtbsr

ru mscbsn.

üsrepta rum klnmscben umsonst In den üesckättenl
Wann vsrgrilisn , scbrsids

man oms postksrts an

vr . Oetker,

^ bislpfslcl.

W . Forstamt
Stammheim OA . Calw.

Radclftmmholz-
Berlims.

Am Samstag , den 9.
September 1922 . vormit¬
tags 10 Uhr im Waldhorn
in Stammheim aus Staats¬
wald Waldacker , Rottannen
und Vorderer Florsack 430
Ft und 20 Ta mit Langh . :
321 Fm I., 304 II., 151 III.
Sägh . : 7 l .. 6 II., 3 III Kl.
Losverzeichniffe von der
Forstdirektion G . s. H.
Stuttgart.

Am lrktenSamstag blieben
auf dem Wochenmarkt

SM - zwei guterhaltene
Regenschirme

stehen . Abzuholen aus dem
Stadtschullheißenamt:

Stadtlckiiltheib : Gähner.

KLßKLtt

Infolge des Bieraufschlags von Seiten der Brauereien
sind wir genötigt ab 1 . Sept . "WS

die Bierpreise
wie folgt zu erhöhen:

Offenes Bier:
8°/« 0,3 Ltr. Mb . 7.80

0.35 „ „ 9.-
0,4 „ "" „ 10.50

10°/» 0.3 „ „ 8.50
0,35 „ „ 10.—
0,40 „ „ 11.50

12°/° 0.3 .. »12-
0 35 » » 14.-
0.40 .. „ 1«.-

h Flaschen - Bier:
s 8°/° 0.5 Liter -Flasche Mark 13.-

10 ' /»

AnckivA
OL7AL > K « E

ksgs !mLÜIgsr psrsonsn-
f 'rLvktvsrlcskl' mit

-Igsnsn vsmpforn . ^ nsr-
Icllnnt vorrügNeks Unter-
drlngung un6 VsrpUeguns
tür ttsisenäa Liier Klsseou

kisissgspLost-
Vsrsicftsrung

Nlker » -tvTkuntt dmoN
k>iOkrvlMii5cttrir

. knU ^ stK'
und , «In, Vo. t . «run <,«n

0s >« - tm ltückt

üomlngs., Soi,s.s><a.trswii!i
ü», tottie. U°r4 tö°!>pU. U,

iZuter.>»^ . fchwarzer

ÄüMMl
zu verkaufen
Untere Brücke 193.

12°

Der Ausschuß.

3MgeD« sacht
ab Oktober ein

möbliert, heizbares
Zimmer

Gefl . Angebote imler D.
E . 2Ü2 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

MW

8inä in 6er Oescii3kt8-
8telie 6ie8e8 ölstte8 638

Mßf " Stück ru 1 lllark
eriiältiicii.

lMWN

Kröftiges

Mädchen
für Freuidenztmmer und
Hausarbeit auf 15 . Septbr.
oder 1 . Okt . gesucht
bei höchstem monatl . Lohn.

Angebote mit Bild und
Zeugnisabschriften erb . an

Frau A . Arnold,
Schömberg

O .-A . Neuenbürg.

Gesucht wird auf 1. Okt.
ein tüchtiges

Mädchen
(evang .l das kochen kann in
kleine Familie (3 erwachsene
Pers .) bei höchstem Lohn und
guter Behandlung.
Zimmermädchen vorhanden.
Frau Otto Goldschmidt,
Pforzheim , Lindenstr. 15.

5 jährige

Gänse
verkauft

Michael Greule,
Altburg.

Volkstheater.
Heule Donnerstag , den 31. August

Der DollarLönZg.
Lachen ! Lachen!

Lustspiel in3Men von Mnmthal und Kadelb urg.
8« l leüuch . tt . zum.

Lorrntsz , Z. 8spt ., sbeialls 8 Bkr I
Itickarck ŝorllsn 's musÜLsIiscke D

I4elÄervUt !ei 'smrgeIu
Eintritt 10 Uk ., c>6. 2 Lier (an 2sIiIunA8statt) Karten
im Vorverkauk bei Herrn Kaukmann 2ervveckb

LaurstLz , 2 . 8ept . , sks » äs / z8 Ukr

LcvüSer - reler

LcbNler Uk . 5, Lrwaclwens Uk . 10 (oder 1 resp.
2 Der ) Karten nur am L>n§an§ der Kircbe.

Ealw.
Statt Karten.

Hschzetts - Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 2 . Septbr.
im Gasthof zum „ Badischen Hof " stattfindenden

HochzeitsfeZer
freundlichst einzuladcn.

Hans Böuerle
Elsa Delz.

UMkklkll
Kauft jedes Quantum

Bersandgefäße können gestellt werden.

WWii» M AM
an der Murr.

I. w8r!tbg. Fruchtsaftpresserei mit Daulpsbetrieb.

Wer wtK rasch und
glücklich

heiraten?
Auskunft gegen Rück¬

porto durch
H . Nagl , Ravensburg,

Kästletor.

Ein gewandter

Arbeiter
auf Platinin und Stahl¬
bijouterie wird gesucht.

Stellung dauernd.
Karl Scholl,
Pforzheim,

Durlacherstraße 33.

Mist.
Zu kaufen gesucht:

Rotz-
lt.Kuh>

Zu verkaufen:

Badewannen,
Fensterläden,

Fenster . Türen,
Gummiläufer.
Korbflaschen

Sanatorium Dr . Römer,
Hirsau.

kskkee
tu bekannt guter

Mischung,

roh und jede
Woche frisch

gebrannt

empfiehlt

L. Lerva
Sernsprech - Nr . 129.

ZukStockholzgewinnunjs
empfiehlt

Sprengstoffe u-
-Kapseln,

Zündschnüre
Gerhard Paulus,
Bad Liebenzell,

Fernsprecher 15.

SchönerMobst
gibt ab

Uhlandstraße K61.

ut rpsnsm IM Qebrsuek una dilüs.
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